






* ie Rundfchan. 


Zur gefl. Beachtung! 
Die Rebattion dieſes Blattes ift gewifjenhaft 
; ohne Rüdfiht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
ten in ben Gemeinden aus allen mennoniti- 
Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet da. | 
nad allen Seiten zur Mitarbeit ein, Wir 
bereit zahlreihe Eorrefpondenten angenom- 
men, tod von einigen mennonitifchen Plätzen fehlt 

daran. 

gi — — wird in Ellkhart, Ind., 
gebrudt, ba aber ber Editor in Naperville, | 
Ju. wohnt, fo wolle manalleMittbeiluns | 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verſehen: | 
J. F. Harms, | 


Naperville, Zllinois. 









Herold der Wahrheit. 


Eine religiöſe Zeitſchrift, 
den Intereſſen der 


Adreſſe $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden SI. OO. 
| Probenummern werben auf Verlangen zugeſandt. 


| Mennoniten-Gemeinfhaft gewidmet, 
| im beutfcher wie auch in englifher Sprade halb» 
| | monatlich herausgegeben. Ein beutfches ober eng⸗ 
£ | Lifches Eremplar $1.00 per Jahrgang. Ein deut⸗ 
| # ſches und englifches Exemplar zufammen an eine 


 Halbmonatliche Ausgabe. 


Beltellungen und Zahlung, Beiträge u. 
| | w. fende man an bie 





Gewidmet der Mittheilung von Nachrichten aus mennonitifchen Kreifen von Rab und Fern. 
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Correſpondenzen. 


Amerika. 


Minneſota. Lamberton, Red— 
wood County, 5. Juli. Die ſoge— 
nannte Camp-Meeting (Lagerverfamm- 
lung), die in den legten Suni- und eriten 
Aulitagen bei den evangelifchen Deutjchen 
nicht weit von bier ftattfand, haben auch 
etliche ver Unfern theilmeife befucht, und 
meinen fie, daß viel Geremonielles und 
Fremdes vorfomme, der Zwed aber derjel- 
ben keineswegs vermwerflich fei, welcher ift: 
Sünder zur Buße zu rufen, und die 
Gläubigen zu beftärfen. Die große 
Wärme trug wohl dazu bei, daß mehr 
Derfonen Nachts zu diefer Berfammlung 
gingen, ald am Tage, denn Tag und 
Nacht ward fie befucht, wozu das regen- 
loſe Wetter günftig war. Geſtern erbiel« 
ten wir einen milden Regen, fomit ftehet 
alle Feldfrucht in fihtbarem Gedeihen. 

H. O. 

— In Minneſota find die Ernteausſich— 
ten beffer als je und wenn der Weizen die 
furze Zeit bis zur Ernte vor Schaden be- 
wahrt bleibt, fo wird der Ertrag dem von 
1877 nicht nachfteyen. Die Creamery 
in Bingham Lake macht gute Gefchäfte 
und die Unternehmer geben mit dem 
Plane um, au in Mountain Lake eine 
zu errichten. I.8. 


Kanſas. Superior, MePherfon 
Co. 8, Juli. Die Farmer find eifrig 
daran, den Weizen einzubeimfen und die 
Schober entftehen wie aus dem Boden 
gewachfen. Wir hatten den 6. einen 
fhönen Regen, welcher der Arbeit ein 
wenig Einhalt that, dem Welſchkorn aber 
ſehr von Nupen ift. Corr. 


— Leslie, Reno County, 12. 
Juli. Die Aufforderungen des Editors 
das Einſenden von Nachrichten nicht hin— 
tenan zu ſetzen, veranlaſſen mich wiede⸗ 
rum zum Schreiben, denn es iſt mir klar, 
wenn die „Rundſchau“ immer Neues 
aus Freundeskreiſen bringen ſoll, ſo muß 
der I. Editor auch reichlich mit Nachrich⸗ 
ten verforgt werden. Mir fcheint, jeder 
Lefer follte fich verpflichtet fühlen, hin 
und wieder das Seinige dazu beizutragen. 
— Manche der hiefigen Barmer find mit 
der Ernte fchon fertig und beginnen mit 
dem Pflügen, jedoch durch meine Kranf- 
beit etwas aufgehalten, find wir noch 
nicht fo weit. Der legte Regenfturm 
hatte das Getreide niedergelegt und fo 
erforderte das Mähen ſchon mehr Sorg- 
-falt und nimmt mehr Zeit in Anſpruch. 
Die Weide für die zahlreichen Viehherden 
war bis dato für den Biehzüchter fehr 
entiprehend, aber jedes Ding unter dem 
Himmel hat feine Zeit, alfo auch mit den 
Sreipeiten der Viehzüchter auf Eifenbahn- 

en. Eine Biehzucht- Compagnie 

aus den Oſt Staaten hat alles noch be- 
findlihe Land in den Sund-Gebirgen, 
circa 32,000 Ader gelauft und jeder 
Eee jet die Inftruftion erhalten, 
ande zu fcheeren. Aufge- 

dungenes Vieh bei den Züchtern muß 
beim geholt werden und ein Jeder ift auf 
angemiefen, es fei denn er fann 
cm feines Nachbars, der ein Ame- 
Kaner ift, und auch noch ziemlich Prä- 
ze dat, lauflich an ſich bringen, aber 
al fon iheuer, denn in der Zeit 
Hierfeins iſt das Land ſchon um 
im Preife geftiegen. Das 
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wird. Unſere Nachkommen müffen, wenn 
die Amerikaner ausgefauft find, ſchon 
außerhalb unferer Niederlaſſung fih ein 
Heim ſuchen, was zwar aud nicr fo 
fhwierig if, denn gutes Land und Waſ— 
fer neben Eifenbahnen findet man in 
einiger Entfernung noch reichlich. Die 
Diphteritis fordert immer noch ibre 
Opfer. Wohl flieht es feit, Daß unjer 
Gott Leben und Tod in feiner Hand hat, 
aber doch glaube ich, daß man Vorſichts— 
maßregeln treffen muß. Die Dyphteritig 
ift eine von den anftedendften Krankhei— 
ten, die es auf der Welt giebt, und die 
Erfahrung lehrt es, daß des Kranken 
Odem, Auswurf und Schweiß anftedend 
it. Die Bedienenden follten daher ihre 
Nafen mit Watten verftopfen, den Mund 
zubalten, wenn fie den Kranken pflegen 
und das SKranfenzimmer lüften. Auf 
den Krankenſtuhl darf fich Fein Geſunder 
ſetzen und die Wäfche foll täglich erneuert 
werden. Zum Schluffe berichte ich noch, 
daß meine Genefung von den Folgen 
jenes verhängnißvollen Trankes lang- 
famer vor fich gebt, wie ich wohl wünſchte. 
Dem I. Heiland aber fei Danf für feine 
Hülfe bis hieher. 
Johann Nidel. 
Später Am 14, zog ein Gewitter 
bier über, und die Gefchmwifter und Kinder 
des W. Dietrihd Thießen hatten unter 
der Headerbor die zwifchen zwei Haufen 
ftand, vor dem Regen Schug gefunden, 
während ein amerifanifcher Junge, deſſen 
Muls (Efel) vor vem Wagen ftanden, 
Gott vergeffend hüpfte. Da fuhr ein 
Strahl nieder, tödtete die Ejel, betäubte 
die Brüder und zündete die Haufen an. 
Die Betäubten ermannten fih und durch 
thätigen Fleiß retteten fie den Weizen. 
N. 
Bangor 9. DO, Coffy Co. 
Der Monat Juni war für unfere 
Gegend ereignifvoll und ernſte Bege- 
benheiten fielen vor, Am Abend des 5. 
entlud ſich eine Gemwitterwolfe mit hefti- 
gen Schlägen, wovon der eine unfer 
Haus traf. Eine Ede des Schornfteing 
wurde weggefchlagen und eine am Schorn- 
ftein ſtehende Drahtthür an zwei Eden 
zerfhlagen. Die unterfte Ede ſtand feft 
auf dem Boden und war fürmlich zer- 
malmt, doch der Boden unverfebrt, woraus 
wir feben, daß der Herr auch dem Blig 
fein Ziel geftedt hat. Die ganze Fami— 
lie war zur Zeit des Ereigniffes im Haus- 
raum. Sc faß genau unter der Stelle, 
wo der Blitz einfchlug und wurde gleich 
an das Wort Davids erinnert: „Es 
war nur ein Schritt zwifchen mir und 
dem Tode.” Doch weder unfer Haus 
brannte ab noch erlitt Jemand der Un— 
fern Schaden. Wir fühlten mächtig die 
ſchützende Hand Gottes, deffen wir uns 
mit danfbarem Herzen freuen. Cinige 
Zeit fpäter war ein Mann, Namens Jo— 
bann Klingenberg, früher wohnhaft in 
Einlage, Süd-Rußland, behülflich beim 
Auffenen einer Windpumpe und zwar 
bei Br. Pauls. Es wurde zu Mittag 
gerufen und indem er hinunter Eletterte, 
faßte er an ein Stüd Holz, das nur lofe 
befeftigt war, und er auch felbft einige 
Minuten vorher die Knaben gewarnt 
hatte, es nicht anzufaffen. Wie er ih 
fo daran halten wollte, fiel er 16 Fuß 
hinunter mit dem Rüden über eine unten 
ſtehende Tränfrinne und war vor Abend 
noch eine Reihe. Er hinterläßt Frau 
und drei Kinder. Die Familie ift erft 
ein Zahr im Lande, — So ift es wahr, 
daß das Leben des Menſchen dem Graſe 


der Herr ung helfen, es als eine Vorbe- 
reitungszeit auf die Ewigkeit anzumwen- 
den. Wie nothwendig ift doch die 
Gewißheit des ewigen Lebens zu beſitzen 
bei der Ungemwißheit des zeitlichen. Wie 
föftlich zu wiffen, wenn diefe Hütte abge- 
brochen wird, daß wir einen Bau haben 
von Gott erbaut, der ewig ift im Him- 
mel. Dem zeitlihen Leben wurde von 
Gott im Paradiefe der Tod angefündigt, 
aber das ewige ift unvergänglich und wir 
jollten nicht ruben, bis wir es haben. 
Wir follten ung bewußt fein zu jeder Zeit, 
daß wir auf dem Weg zum Himmel find, 
und es wird fih uns volllommen gleich 
bleiben, auf welche Weife der Herr ung 
von unferer Reife ruft, wie das Folgende 
es veranichauliht: Zur Zeit Heinrich 
des 8,, König von England, wurde zwei 
Märtyrern gedroht, man werde fie in ei- 
nen Sad fteden und in die Themfe wer- 
fen. Sie antworteten dem Richter: 
„Herr, wir find auf der Reife zum Him« 
melreich und es macht wenig aus, ob wir 
zu Waffer oder zu Land dahin kommen.” 
— Die Ernte in Halmfrucht beitehend tft 
gemäht, auch theilmeife in Schobern. 
Das Korn fieht vielverfprechend aus und 
gewinnt bereits Aehren; möge der Herr 
nur Regen und Segen nicht fehlen laf- 
fen. Obſt ift viel in unferer Gegend, 
Ueberhaupt fihulden wir dem Herrn viel 
Danf für die fruchtbare Zeit. Der Ge- 
funpheitszuftand ift gut. m geiftlicher 
Hinfiht wünſchen mir eine Neubelebung, 
um den Herrn mit Wort und That mehr 


zu ebren. D. Dyd. 
Dakota, Freemann, 9. D., 7. 
Juli. Das Getreide ftebt hier in unferm 


Settlement fo prachtvoll und vielverfpre- 
chend, mie ich es in den fieben Jahren 
meines Hierfeins noch nicht erlebt, und 
aud ter Flache, wovon diefes Jahr viel 
mehr wie die früheren Jahre gefäet wor- 
den if. Nur das Korn ift zurüd, bei 
dem kalten naffen Wetter faulte viel aus, 
da auch vieles nicht Feimfähig war, und 
das Nachgefäte ift ſtark vom Ungeziefer 
geſchädigt worden, fo daß diele Ader 
fteben, wo auch kein Stengel zu feben ift. 
Der Blig hat hier feit kurzer Zeit bin 
und wieder Schaden angerichtet ; dem Br. 
Andreas Kleinfaßer eine prachtvolle 
Stute getödtet, und bei Br. Joſeph Roll- 
mann zündete der Blig einen großen 
Heuftod an, welcher auch total abbrannte, 
auch Telegraphenpfoften wurden bejchä- 
digt. Jakob JZanzen. 


— Fargo, Caß Eo., 10. Zuli. Es 
ift hier fehr lange troden gewefen und das 
Getreide leidet von der Dürre. Mit der 
Heuernte wird begonnen. Der Gefund- 
beitszuftand if gut. Wir wurden dur 
den Beſuch unferes lieben Aelteſten 
Johann Funk von Manitoba fehr aufge- 
muntert, denn er hielt eine fegengreiche 
Andacht. Einen Gruß an alle Lefer, 
befonders C. P. in Minnefota, 

C. Sawatzky. 


— Freeman, Huctchinſon Co., 14. 
Juli. 
Oft ſehn wir froh in Hoffnung ſchon 
Der reichſten Erndt enigegen, 
Doch plöglich iſt er ung entjlohn, 
Der uns gezeigte Segen. 
Gott nimmt und giebt, 
Was ihm beliebt, 
Daß er als Herr der Erbe, 
Bon ung gepriefen werde ! 
Diefes haben die Farmer von Stotland 
bis Meno vorbei, durch einen Hagel» 
flag, welcher das Getreide ganz vernich- 
tet bat, erfahren. Die Bahn der Ber- 


Die betreffenden Farmer find in einer 
traurigen Lage, dazu fommt noch, daß die 
MWolle keinen Preis hat. Doc der alte 
Gott lebt noch. 

Jakob Janzen. 


— Parker, Turner Eo., 19, Zuli. 
Geftern, den 18. Juli, entlud fib um 11 
Uhr Vormittags bei ung ein Unwetter mit 
Hagel. Es fielen Hagelförner in der 
Größe von Hühnereiern und im Durd- 
Ichnitt wie Wallnüffe. Dies bat unfere 
vorher fo prachtvolle Ernte total vernich- 
tet. Wie weit fi der Hagel verbreitet 
bat, weiß man noch nicht. 


Sohn Penner, 


— Marionfunction, Turner 
Coun tv, 14. Juli. Wie bereits ger 
meldet worden, find bier Einige, die ihre 
Blide nah Dregon gerichtet hatten, wies 
aber jegt fcheint, hat der von dort zurüd- 
gefehrte Abgeordnete Friedrich Buller 
nicht die beiten Nachrichten gebracht, denn 
von einem Fortziehen ift nicht viel zu 
hören, es werden im Gegentheil nod 
ziemlih Maſchinen gekauft. Mir ift es 
wichtig geworben, wie in der „Rund- 
ihau‘ oft ver Wunſch ausgedrüdt wird, 
der Herr möge doc im Geiftlichen feinen 
Segen geben. Ich wünſche das aud, 
glaube aber, daß es nur gefchieht, wenn 
wir auf den Willen Gottes achten und 
unfern Wandel nad feinem Worte ein- 
richten. Leider offenbart fich fo oft das 
gerade Gegentheil und auch auf der Bru- 
derberathung am 11, Zuli trat dies fo 
ſehr ans Tageslicht. Correſp. 


— Milltomwn, Hutchinſon Co., 
24. Juli. Wie es beißt, hat die Ver— 
wüſtung des neulichen Hagelwetters eine 
Bahn von 23 Meilen Länge und 2—3 
Meilen Breite betroffen. Es ſieht fehr 
traurig aus. Vieles Land ift nun ſchnell 
nochmals gepflügt und befät, während 
Manche noch auf theilweife Erholung 
des zerfchlagenen ©etreides hoffen. 
Eorrefp. 


Manitoba. Reinland, 5. Juli. 
In der Naht vom 30, Juni auf den 1. 
Zuli flieg von Nordweſt her eine Gewit- 
terwolfe auf, die nur wenige Regentro- 
pfen, aber ziemlih ſtarke Winpftöße 
brachte. Der Wind foll für die Dauer 
von ca. 2 Stunden fo,heiß geweſen fein, 
als wenn er über ein in unmittelbarer 
Nähe befindliches großes Feuer wehte, In 
Reinland bat er das Hintergebäude des 
Franz Fräſe dergeftalt verfchoben, daß an 
ein Deffnen der Thüren nicht au denken 
war. Den Wagen des Iſaak Wall hatte 
er gegen die Gartenthür geftoßen und die- 
felbe zertrümmert. In Blumpiein den 
Wagen des Gerhard Rempel auf dem Hofe 
umgeworfen. Getreide ziemlich gebeih- 
lid — Gras wächſt langfam — Gefund- 
beitszuftand recht gut. W. Rempel, 


— (Bergfeld), ven 7. Zul. Das 
Wetter ift immer troden und windig, hof- 
fen jedoch auf baldigen Regen. Das 
Getreide ift noch grün, doch ftellmeife 
fängt es an gelb zu werben, denn die 
Hipe ift groß. Auf eine reiche Ernte ift 
faum zu hoffen. Der Getreidepreis ift 
gegenwärtig nicht groß. Weizen 70— 
75c, Gerſte 50c, Hafer 35 —40c, Kartof- 
feln bie 55c, Butter 20, Eier 18—20c, 
Noch einen Gruß an alle Rundfchaulefer. 
Eorrefp. 
Später. Am 14. und 15. hates 
geregnet und kühle Witterung ift einge- 
treten. Heu giebt es reichlich, und auch 











in unferem Settlement it gut, nur 
' eine Fehler, daß es zu raſch uch 









und der Blume zu vergleichen it. Möge 


heerung bat eine Breite von 3 Meilen. 


bie Getreideernte lann noch ziemlich gut 
ausfallen, '  Eorrefp. 

















Nebrasta. Fairbury, Zefferfon 
Eo., 16. Zuli. Winterweizen, Roggen 
und Gerfte ift beinahe gefhnitten und der 
Hafer reift auch ſehr. Sommermeizen 
ftebt gut. Korn auch vielverfprechend. 
Gefunpheitszuftand befriedigend. Möch— 
ten doch auch alle Menfchen bedenken, daß 
alles dies Gute zu unferm Heil gereichen 
fol, daß wir nit dadurd uns felbft 
leben, fondern allein Gottes Ehre zu ret- 


Die Heuernte war ergiebig und zufrieden- 
ftellend, wie an Qualität fo auch an 
Duantität. Der Weingarten beredhtiat 
zu den fhönften Hoffnungen. Im Obft- 
garten zeichnen ſich die Aprifofenbäume 
durch ihre verwelften Blätter aus; fie 
entlauben ſich fchon; dies rührt wahr: 
fheinlih von einem Nachtfroſt her. Sel- 





ten, daß man an den Gipfeln vderfelben 
mandmal eine Frucht gewahr wird. Die 


ten fuchen. Correfp. | Pflaumen und Birnenbäume erglänzen 
Illinois. Naperville, 20. Juli. Dagegen bei früber Morgenfonne filber- 
Gerhäfte halber war meine Neife nad | bel von — Raupengeweben, biervon 


Elkhart wieder nöthig geworden und da 


meine Gattin in den neun Monaten | 


| wurde jedoch die Mehrzahl durch eifriges 
Beiprengen mit Tabaf vertilgt und der 


unferes Weileng in Naperville nicht über | Ertrag diefer Bäume dürfte immergin 
das Weichbild diefes Städtchens binaug- | NO gut gebeißen werden. Die efte der 


gefommen, jo war es längit unfer Wunſch, 
fobald als thunlich eine Befuchs- und 
Erholungereife nah Elfhart und Gofhen 
zu maden. Mit drei Heinen Kindern 
ift das freilich Feine leichte Sache, und 
doch ging es alles über Erwarten gut. 
Bei den Geſchwiſtern Johann Faften in 
Gofhen hielten wir ung drei Tage auf 
und durften ung miteinanter der Liebe 
unferes Heilandes freuen. Sn der Dru— 
derei der Mennonite Publ Go. kam es 
mir wieder jo ganz hiemiſch vor, denn 
an zwei Jahre lang war ich ja dajelbft 
befhäftigt.. Das Gefchäft ermeitert fich 
merklih. Br. Funk hat neulich eine der 
alten Prefien auf eine große neue ver- 
taufcht, was noch $1000 Zugabe erfor- 
derte. Auch im Departement des Buch— 
handels ift Fortfchritt bemerkbar und 
gefällt es mir fehr, daß ein Ertra-Elerf 
angeftellt if, der die auswärtigen Be- 
ftellungen u. f. w. fofort beforgt. Die 
verfchiedenen Freunde in Elfhart wurden 
befucht und man erzeigte ung viel Liebe. 
Da wir in Chicago von einem Depot zum 
andern müffen, fo gab es Gelegenheit für 
meine familie, das Menfchengewühl und 
die koloſſalen Gebäude anzuftaunen. Es 
war gegen Abend, als wir langiam die 
belebtefter Straßen Chicago’s zu Fuß 
paffirten, was uns beidem leichten Hand- 
gepäd fehr angenehm war und wobei wir 
noch einen Dollar verdienten, denn per 
Omnibus foftet die Beförderung 50 Cents 
auf die Perfon. Im Ganzen genommen 
bliden wir mit Befriedignng zurüd auf 
diefe faft fünftägige Reife und haben 
Urfache, für ven Schuß unferes Gottes 
herzlich dankbar zu fein, 
3. 5 Harms. 


Europa. 


Rußland. Landskron, 3. Juni. 
Die Ernteausfichten würden hier bald 
nicht die beften, folte der Regen noch 
lange ausbleiben, hoffen aber, daß er ſich 
wohl baldeinftellen wird. Die Heuernte 
ift ziemlich beendigt. In der Krim fiebt 
das Öetreide auf einigen Stellen gut, mei- 
ftene aber nur mittelmäßig aus. Es ift 
bemerfenswertb, mie viele Pferde in den 
deutſchen Kolonien geftoblen werden ; in 
der Zeit von einem Monat wenigftens 25 
Stüf aus unjerer nächſten Umgebung, 
Wie ich höre, find die Deputirten die im 
Pamlegrodfchen und Taganrogſchen Land 
beſehen haben, heute zurüdgefehrt. Man 
will nämlich für die Landlofen wieder ein 
Gebiet öffnen. Heinrih Enns. 


— Aus der Krim und zwar aus 
dem Dorfe Schönbrunn fchreibt 9. 
Pfanzler an die „Odeſſ. Ztg.“ unterm 
7. Juni: Anläßlich des Artikels „Kolo—⸗ 
niales“ in Nr. 117 Ihres werthen Blat- 
tes und Ihrer öftern Einladungen möchte 
ih nun mittheilen, daß der Stand der 
Getreidefelder im Taurifchen doch nicht fo 
ganz brillant fteht wie in erwähnter Nr. 
befagt it. Der Weizen ftand ſehr ſchön 
und bätte feiner Zeit nur eines Regens 
bedurft, um 10—12 Tſcht. pro Deſſj. ein- 
auernten, nun aber hat es bei uns feit 
Dfterdienftag nicht mehr flarf geregnet 
und — der Weizen brennt auf Stellen 
aus, d. b. wird reif, bevor die Körner 
gefült find. Sonderbar ift, daß ber 
Stoppelmweizen viel beffer it, ald Brach⸗ 
weizen, auch ift Waſenweizen dem Repteren 
noch vorzuziehen, Hafer und Gerfte find 
noch ganz grün und könnte da ein guter 
Regen jegt noch fehr viel nachbelfen; fie 
fteben jedoch beide — dünn. Allgemein 
tönnen wir alfo nur auf eine gut — mit- 
telmäßige Ernte (welche ſchon in ein bis 
zwei Wochen beginnen dürfte) hoffen. 


| Kirfhen- und Birnbäume biegen ſich 
unter ihrer Laſt. Die Staare forgen 
ſehr für das Atfallen der zu früh reif 
werdenden Kirfchen. 

Die Krönung wurde bier ganz pomp- 
haft vom ganzen Gebiet allgemein im 
Gebietodorfe durch Gottesdienſt, allgemei- 





nes Mittagsmahl und ſchönen Chorge— 
ſang gefeiert. Auch Priſtaw und Urjad— 
nif waren, als Vertreter der höheren 
Obrigfeit zugegen. 

— Gnadenheim, den 19ten 
Juri. Regen haben wir längere Zeit 
ganz wenig gehabt, ftellenmweije hat es in 
legter Zeit ſchon fehr geregnet und ift 
dafelbft eine ziemliche Ernte in Ausjicht, 
was, wo der Regen nicht getroffen, nicht 
der Fall ift. Der Roggen ift ziemlich gut 
und wird mit dem Mähen deſſelben in 
den nächften Tagen begonnen werden. 
Das neue Berfammlungshaus der Menn. 
Br. Gemeinde wird recht maſſiv gebaut, 
und wird dasfelbe vielleiht Ausgangs 
September fünnen eingeweiht werden. 
Baumeifter ift Joh. Koop aus Fürftenau. 
Die diesjährige Bundesfonferenz der 
Menn. Br. Gem, Südrußl. ift im Mo- 
nat Mat in Friedensfeld im Segen abge- 
halten worden. Eorrefp. 

— Rrim, Kreis Theodofia, 13. Juni 
Der „Odeſſ. Ztg.“ wird gefchrieben : Bis 
geitern hatten wir andauernd trodenes 
Wetter von wenigen geringen Strichregen 
unterbrochen, die faum etwas zum Gedei- 
ben dee Getreidee beitragen fonnten. 
Dennoch haben fih Weizen und Roggen, 
wo leßterer gefät mar, ausgezeichnet ge- 
halten und verfprechen reiche Erträge von 
guter Qualität. Bon Käfern ift wenig 
zu fehen, von Heufchreden feine Spur. 
Weniger gut als Winterfaaten find 
Gerfte und Hafer, legterem dürfte ter 
in den legten vierundzwanzig Stunden 
reichlich gefaltene Regen noch aufbelfen. 
Heu ift von fehr gutem Auseſehen, weil es 
bei trodner Witterung gewonnen und 
bat es mehr als für einen Jahresbedarf 
gegeben. Speciell auf der fhmalen Stelle 
zwifchen dem ſchwarzen und aſowſchen 
Meere, reſp. zwifchen Theodofia und Ara- 
bat war das Ergebnif zwei bis drei Fuh— 
ren von je 50 Pud von der Defjjatin. 
Viele ſchöne Grasfelder bleiben ungemäbt 
zu Viehweide, weil die Getreideernte in 
den nächften Tagen alle Arbeitskräfte in 
Unfpruh nehmen wird. Die frübern 
MWeizenfelder werden bereits weiß, und 
das Rauſchen fordert den Landmann auf, 
Senfe oder Mähmaſchine bereit zu halten. 
Glück auf zur Erntearbeit ! 


Nachrichten aus Chiwa (Afien.) 





(Aus dem Gemeinbeblatt.) 





!aufauna, den 11. März. 1883, 
„Es ift noch eine Ruhe vorhanden dem 
Bolke Gottes!" Wie viel Troft und La- 
bung haben diefe Worte ſchon ſo manchem 
mübden Pilger gewährt, der unter den 
Mühen und Unruhen viefes Lebens nad 
dem ſichern Hafen der ewigen Rube aus- 
fhaute. Sie werden gewiß auch jept in 
diefer unrubigen und bewegten Zeit man- 
chem Ehriftenhäuflein Muth und Feſtig⸗ 
feit einflößen beim Blid auf Ereigniife, 
die felbft die Eugen, berechnenden Welt- 
menfchen aus der Faffung bringen. Sie 
machen gewiß aud vie meiften Herzen 
unter uns getroft und freudig bei den 
immer wieberfehrenden Gedanken an 
ſchwerere Prüfungen, die in ihren Borbo- 
ten ſich ſchon eingeftellt haben. Am 22, 
Februar kam ein himweflfcher Beamter zu 
uns mit der ganz unerwarteten Ankün⸗ 





digung, und zwar mündlid mie fchrift- 





li, daß wir in zwölf Tagen ung zur 
Räumung dieſes Ortes fertig machen 
folten. Das fei nicht der Wille des 
Chang, fondern Befehl von Petro Aler- 
androme, bemerkte er dazu und rieth, 
eine Deputation dortbin zu jchiden. 
Diefer Rath wurde natürlich befolgt ; 
fhon am nächſten Tage reiften drei Brü- 
der zu Herrn General Grottenhelm. 
Der fagte, daß der General-Gouverneuer 
ibm zugefchrieben, der unbeftimmten 
Grenze zwifhen Chiwa und Rußland 
wegen wünſche er eine Mennon ten An— 
ſiedlung am linfen Ufer des Amu-Darja 
nit. Er felbit könne für uns nichts 
tbun, rietb aber, mit Tſchernajew zu 
fprehen. Derfelbe wurde dort gerade 
erwartet. Der General fuhr ibm 
in den Tagen auf dem Wege nah Ka— 
falinfs auch entgegen, fam aber wieder 
zurüd mit der Nachricht, daß Tſcherna— 
jems Abreife aus Zafchfent auf unbe- 
ftimmte Zeit verfchoben fei. 

Der Kanzleidireftor theilte den Un— 
fern mit, daß die völlige Einverleibung 
Chima’s mit Rußland bevorftände, 
Die Legteren fagten ibm, daß wir ganz 
zufrieden wären, wenn man ung nur 
während der uns vom Chan (ohne 
daß wir Darum gebeten) gewährten 
vier Freijahre bier wohnen ließe; 
wenn dann die Geſetze unfer Hierfein 
binderten oder wir den Geſetzen im Wege 
feien, fo würde der Herr dann ja weiter 
einen Ausweg geben. Gr meinte, daß 
ſolches uns werde bewilligt werden. 
Vorläufig ift dem Chan der Befehl ge- 
geben, uns big zum erftlen April unbe- 
hindert wohnen zu laffen. Bis dahin 
wird der General-Gouverneuer jeden- 
falls in Petro Alexandrows geweſen fein 
und fo unfere Sache jich wieder geklärt 
baben. Bielleiht auch niht!? Die 
Prüfung ift um jo ernitlicher, da der 
Frühling fchon feit einigen Wochen, ich 
möchte jagen mit tem halben Fe— 
bruar eingezogen it und man nun 
auch balo daran gehen müßte, das zu 
befüende Land zuzubereiten. Nun ift 
dajjelbe, wenigitens fo viel wir dieſes 
beadern werden, zwar ſchon alles unter 
dem Pfluge geweien, doch wird es all 
unſers Fleißes betürfen, wollen wir dem- 
felben mit Gottes Segen unfern Lebene- 
unterhalt abgewinnen ; denn wie fo ſehr, 
fo ganz verfchieden ift der Aderbau bier 
von dem in der vorigen Heimath. Ein 
rufjifher Herr, der fih mit der Eulti- 
virung des Landes in diefer Gegend in 
etwas befchäftigt hat, fagte zu mir, daß 
der Boden, der ohne Bewäſſerung feucht 
genug fei, feine Frucht erzeuge: die durch 
Kanäle zu bemwäffernden Felder bringen 
mittleren Ertrag und nur das höher ge- 
legene mit Waffermablmühlen (bier von 
ſehr einfacher Conftruftion) zu bewäf 
fernde Land fihere qute Ernten. Bei 
Reis wird das gewiß anders fein. Sol 
ten wir aber noh ein Jahr ohne Ernte 
fein, fo werden auch denen, die jetzt ſchon 
den größten Theil der Gemeine unterhal- 
ten müjjen, die Geldmittel ſehr zufam- 
menjchmelzen, wo nicht gar auch ausge- 
ben. Doc bleibt’s dabei: „Verflucht 
ift, wer Fleifh für feinen Arm hält.“ 
Und: „Was Gott tbut, das ift wohlge- 
than.“ Das find beute fo meine Ge- 
danken. — Eins muß ich Ihnen noch nach— 
traglich mittheilen, daß nämlich der größte 
Theil von uns auf der Anhöhe wohnt, 
von der ich Ihnen ſchon werde geichrie- 
ben haben. Mebrere trieb das Grund- 
waſſer aus ihren alten Wohnungen. An— 
dere gingen auch aus Furcht vor dem Eis— 
gange im Frühjahr. Letzterer bat aber 
die Dämme gar nicht befchädigt. Der 
Wafferftand ift auch gegenwärtig ein 
niedriger. Sie und uns dem Herrn 
befehlend, verbleibe in actungsvoller 
Liebe Em. Rieſen. 

Nahfhrift Noc vor dem Drud 
diefer Nummer erhielt der Herausgeber 
von Bruder Riefen einen weiteren Brief, 
datirt Petro-Alerandromwat den 1. April, 
wo eine Deputation in obiger Angele- 
genbeit den Gouverneuer ermwarteie, uno 
der fih dann aud in folgender, für die 
Brüder recht erfreulicher Weife aus- 
ſprach: „Ich babe nichts gegen Ihr 
Bleiben, aber wird es auch gut für Sie 
fein ?“ Als wir ihm darauf erwiderten, 


ſchreibt Bruder R., daß wir zu Gott 
‚hoffen, daß es für ung möglid fein 


werde, dort zu leben, fagte er: 


w 


Cie, ih werde morgen mit dem Champ, 


rüber fprechen.” Wir dankten und 
gen hocherfreut über viele fo Hünkige 
Entſcheidung unferer Sache. Dant, yief 
Danf der treuen Fürſorge unferes Batırz 
da droben ! 





Etwas aus der Geſchichte der 
Steppe am Aſowſchen Meere, 
wo die Molotſchnaer Men: 
noniten = Stolonien bele: 
gen find. 





Aus dem in Deutichland erfcheinenven 
„Wächter. 
(Schluß.) 

Einer von den Begeifterten, Namens 
Terenthy Belogorem, gab fich (1833) für 
den vor Anbruch des taufendjährigen 
Reiches erſchienen Elias aus, predigte 
Buße und Belebrung und prophegeite 
feine Himmelfahrt nad 23 Jahren. Gr 
rieth den Bekehrten, alle Geſchäfte einzu: 
ftellen und fib nur mir Beten und Gin. 
gen zu befchäftigen, um ſich würdig zu 
machen, zu befteben vor des Menfchen 
Sohn. Zulegt bejtimmte erden Tag fei- 
ner Himmelfahrt. Eine große Menjcen- 
menge batte ib angefammelt. Belogo- 
erw beftieg einen Wagen, um von ihm 
aus feine Auffabt zu beginnen; er thut 
einen Sprung in die Höhe und — fie 
auf den Wagen, die umftehende Men- 
ihenmenge, im Falle ein Weib verlep- 
tend. Der Fall war doppelt, leiblih 
und geiftlih. Die andersgelinnten Mo- 
lofaner padten ibn nun als einen Betrü- 
ger, und die Obrigfeit fperrte ihn eine 
Zeit lang ein. Seine Anhänger be 
nabmen fich zwar anfänglich noch fehr 
fonderbar in ihren Berfammlungen: 
ftampften mit den Füßen, verrenften die 
Glieder, ſchnaubten und ftiegen Unflath 
durch die Nafe aus, geberveten ſich als 
rajend, aber nicht lange. Sie hatten 
nämlich vorher Gütergemeinfchaft unter 
fih eingeführt, und nun ging der Zanf 
darum an. Es fam zur Trennung. 
Ein Theil zog mit Bewilligung nad 
Gruſien, und der andere wurde ftille, 
daß man bald nichts mehr von Schwär- 
merei hörte. Auch Belogorew, als man 
ihn wieder frei ließ, ſchien von feiner Ges 
fandfhaft wieder abgefommen zu fein, 
nur daß er die Nähe des taufendjähri- 
gen Reiches behauptete. 

In der erften Hälfte ver vierziger 
Sabre näberte fich ein Theil der Molo- 
fanerden Mennoniten. Sie ſchickten Ab- 
geordnete zur Beiwohnnng und Prü- 
fung des Gottesdienftes und des Abend- 
benpmabls. — Mennoniten wieder (ein 
mal weiß ich auch von einem Xelteiten) 
fubren dortbin, es fam aber feine Ber 
einigung in den zumiderlaufenden 
Striftauslegungen zu Stande. Spä— 
ter entitanden noch ab und zu Bene 
gungen, und Einzelne traten in die or 
thodore Kirche zurüd. Die jüngfte Be— 
wegung bat den Baptiften Eingang ver- 
fhafft und haben fie ſchon eine Gemeinde 
gebildet. 

Bon den auf einer Seite der Molot- 
ſchna angefievelten Mennoniten und den 
auf der andern Seite angefledelten Deut- 
fber nderer Konfeflionen, ſowie von 
den nicht weit ab von diefen, in demſel⸗ 
ben Berdjan'ſchen Kreiſe belegenen Wür⸗ 
temberger Kolonien und den im Melito—⸗ 
polfchen Kreife angefiedelten Mennoriten 
aus Mähren, die eine eigene Geſchichte 
baben, zu fprechen, halte ich für meinen 
ausgefprocenen Zweck überflüſſig und 
dürfte die Geduld der fremden Leſer da 
durch auch auf zu harte Proben gefellt 
werden. 


— 








Verſchiedenes. 


— ⸗ 








Zn Egypten macht die Cholera 
immer noch reißende Fortſchritte, mol 
die ſchmutzigen Zuftände in den S 
und die zerfabrenen focialen Ver 
viel beitragen. Schon wurde 
daß auch der Khevive am der C 
erfrantt fei, doch fpätere Nachrichten befa 
gen, er leide nur an Halsweh. 
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"Sie Rundſchau. 


Erſcheint am 1.u. 15. jeden Monats. 











etart., Ind., 1. Auguſt 1883. 


— at the Post Office at Eikhart, Ind,, as 





gecond class matter. 


— 





Wiederum müſſen wir unſere Leſer 


— Heinrich Harder bekommt auf 
all ſein Bitten aus der alten Heimath 
feine Nachricht, nur glaubt er, vielleicht 
möchte es belfen, wenn er fi näber zu 
erfennen giebt. Als Kind von 9 Jahren 
zog er im Jahre 1837 mit jeinen Eltern 
aus dem Dorfe Neuendorf, alte Kot., 
nad der Kol. Bergtbal. Seine Gattin 
ift eine geb. Sarah Klajfen von Blumen- 
gard. 


Lebenszeichen von feinem im Staate Min- 
nefota anfäßigen Schwager D. E. fr. 
wohnhaft in ver Krim. 

— Die Gattin des Peter Enns, Frie— 
denedorf, liegt hart franf darnieder und 
find nicht Auefichten auf Geneſen. 

— Bernhard Samapfi in Yandefrone 
bat feine holländiſche Windmühle ſchon 








Nebrasfa. Bei Klaas riefen, Predi- 





darauf aufmerfjam maden, daß es jehr 
rathiam ift, am Kopfe eines jeden Briefes 
den man fchreibt, flar und deutlich die 
vollftändige Adreſſe des Schreibenven zu 
verzeichnen, ähnlich wie es in den Corre: 
ipondenzen der „„Rundidhau‘‘ geichiebt. 
Zurch die Befolgung dieſer Hegel wird 
viel Unliebfames vermieden. Schon oft 
ift es für Schreiber recht verhänanißvoll 
geworden, dab Ne im dent erwähnten 
Bunte jo nachläſſig ware. VHier nur ein 
Beifpiel: Ein gewiller Schm: pt, fr. Bolen, 
jegt ın Kanſas, hätte vom Waiſenälteſten 
in Baldheim fon längſt ſein Geld, etwas 
über 100 Rbl., erhalten, wäre in feinem 
Briefe an den Waijenälteften die Adrejje 
angegeben geweien. Jetzt werden wir ges 
beten, diefelbe uuefindig zu machen, wozu 
diefe Bemerkung wohl auch ſchon führen 
wird. Man wird das Geld wahrſcheinlich 
durb Herrn Stieda, Riga, an ven Schrei: 
ber dieſes ſenden, und mödte ih dann 
wiſſen, wohin damit. 


Gin erprobtes Mittel gegen 
wehe Augen wird uns von einem unſerer 
Leſer aus Manitoba mitgetheilt. Er hat 
es an ſeinem Kinde mit gutem Erfolge 
angewandt. Man nehme aus der Apo— 
theke für 30 Cents weißen Spiritus, das 
Weiße von zwei Eiern (aut dünn gerührt), 
einen halben Theelöffel Bleizucker und 
ebenſoviel Gemwürznelten. Alles wird fo 
fein gemacht wie nur möglich und bis auf 
den Spiritus zuſammengethan. Nachdem 
die Subjtanz gut vermiſcht und aufaelöit 
ift, Schütte man den Epiritus hinzu. Nach 
tüchtinem Scütteln lajle man es eine 
balbe Stunde jteben, alsdann es zum Ge: 
brauche fertig iſt. Anfänglich ſchmiert 
man nur die Augenmintel, ipäter mebr. 
Mit dem Bleizuder gebe man vorfichtig 
um, damit ihn die Kinder nicht für Zuder 
naſchen. 


Herzhiches Mitleiden empfinden 
wir mit den armen Farmern in Dakota, 
die durch den Hagelſchlag all ihrer ſchönen 
Sensungen auf die Ernte beraubt jind. 
Wir wollen hoffen, dab die meijten derſel— 
ben entweder durch Viehzucht oder auf 
andere Weile noch ihr Fortkommen finden 
werden. Möge des Herrn Segen auf 
ihrem geringen Ginfommen ruhen, als» 
dann Alles gut ablaufen wird, denn dem 
Herrn ift eö gleich, „durch viel oter wenig 
zu helfen.“ Wo der Hagel das Getreide 
verſchont hat, jteht es beſſer wie je zuvor. 





> Perfonal-:Rachrichten. 


Dakota. Jakob E. Ihomas berichtet, 
daß Sonntag den 8. Juli drei Seelen 
vom Melteften H. H. Adrion in Silver 
Lafe getauft ung in die Menn. Brüder- 
gemeinde aufgenommen feien. Die Er- 
bauung babe in Br Adrians Wohnung 
Rattgefunden und feien fehr Viele daſelbſt 
anmwefend geweſen. 

— Jakob Huf, Milltown, bat 
in dem Sturme am 18. Juli an jeinem 
neuen Wohnhauſe einen ziemlichen Scha- 
den erlitten. Als es ſchon tüchtig wa- 
delte, gelang es noch, eine Stüße anzu» 
bringen, doch durchbohrte diefelbe bald 
die Seite des Haufee. 

— Jakob Wollmann fuhr am 17. d. 
Mis. nah Menno, um Holz zu bolen. 
Beim Zurückfahren mußte er einen Stein- 
damm pafiiren und ob nun die Pferde 
ſcheu wurden unt zur Seite fprangen 
oder wie es kam, genug, die Fuhre ftürzte ı 
xm und Br. Wollmann fam unter das 
Holz, und wurde fo ſtark verlegt, daß er 
nad ſchweren Leiden heute Morgen diefes 
Itdiſche verlaffen mußte. Er binterläßt 
nebit der trauernden Wittwe aud elf 
Rinder. Sanft ruhe feine Aſche! 


Manitoba. Heinrich Harder, Berg- 
feld, Riverville, P. D. hat ſchon wieder- 
bolt feine Freunde wollen wiſſen laffen, 
daß es ihm mit feinem Seelenheil fehr 
Krnſt fei und fagt u. a. wörtlih: „Ich 
bin in der gewiſſen Zuverfiht, daß Gott 
ale Sünder, die in wahrer Reue zu Ihm 
tommen, annehmen wird, Je mehr ich 
mic betrachte, deſto mehr fehe ich von mir 

ey ih babe an mir viel zu 
u. ſ. w. 








ger. bat der Blitz in der Nacht vom 15. 
auf den 16. Juli zwei Pferde getödtet. | 
Ebenſo wurde in jener Nachbarſchaft ber | 
einem Amerikaner eın Pferd getüdtet. 

— J. P. Thießen, Verkäufer des W. 
U. Woods Selbſtbinders, iſt nad dem 
Diten gereift, um aus cıner Der großen 
Niederlagen „Ertras’ zu boten. 

— Abraham Toießen war 
Seidenkultur ın Kanjas. 

— Peter Thießen, Prediger, war fammt 
frau neulich in York Co., um die dort 
erſt unlängjt beigetretenen einzeljtebenven 
Glieder der Gemeinde zu beiuchen. 

Minnefota. Bei Jakob Harder fr. | 
Rüdenau, fubr der Blig in ven Giebel | 
der Scheune, Doch ohne weitern Schaden ) 
anzurichten. 

— Karl Glödler, jr., bat durch Blig- 
ftrabl ein junges Rind eingebüßt. 

— Peter Siemens gedenfr in Moun- 
tain Lake eine Ziegelbrennerei anzulegen, 

— Peter Görg (ledig), der neulich aus 
Kanfas hier angefommen, will mit Hein- 
rih Holzrichter zuiammen in Mountaın 
Lake einen Holzbandel eröffnen. 

— Herrman Both, Schwiegerfohn tes 
Abr. Schröver, baut in Mountain Lake 
einen Store, 

— David Mulde berichtet feinen 
Üreunden, Daß er Das Feiern tes 
Sonntags eingejtellt und den Sabbath 
(Sonnabend) ale Ruhetag des Herrn 
zu heiligen begonnen babe. 

— Dem „Windom Reporter wird 
aus Mountain Lake gefchrieten : „Abra- 
bam Penner hat 20,000 Pfund Rolle in 
Minneapolis anfgejpeicbert. — Jeder— 
mann ijt erfreut uber tie ſchönen Ernte— 
auefihten. — Es fommen nur wenig 
Leute zur Stadt, die Geſchäfte find flau, 
die Farmer aber fehr beſchäſtigt. — Peter 
Goertz will an feinen Store für Goertz 
& Emwert einen Anbau berftelen. Um 
dies thun zu fünnen, muß er einige große 
Bäume in feinem Garten umbauen. — 
%. Harms, Editor der „Rundſchau“ von 
Elkhart, Ind. (follte wohl heißen Naper> 
ville, Zu. Eder. d. R.), wird, wie feine 
Freunde hoffen, bald bier fein. (Mag 
fein, vielleicht aber auch nicht. Edr.d. 
NR.) — Herrman Both ift in fein neues 
Haus gezogen. —“ 

— Johann Kinpi, der mit feiner und 
noch einigen andern Familien vor etwa 
zwei Wochen in Mountain Lafe anfam, 
ging beute (2. Juli) wieder ab der al» 
ten Heimath, Galizien, zu. Er fand nad 
feiner Meinung in Amerika nicht das, 
was feinen Nachkommen eine befjere Zu- 
funft in Aueficht ftellte als daheım, und 
fuhr enttäuſcht zurüd. Die Anfichten 
find leider nicht alle gleih. Zwei von 
feinen Söhnen bleiben jedoch einftweilen 
bier. 

Kanfas. Johann Nidel, Leslie P. 
D., ſchreibt: „Ein Kaufmann aus Hut- 
chinſon fandte ein Stüd Holz zu einer 
„Wagenbrade” und zwei „Otrtſcheids“ 
zu mir mit der Erklärung, ic babe es 
bei ihm vergeffen. Da ih nicht daheim 
war, fo weiß ich nicht, wer es geſchickt, 
und da mir aber die Saden nicht gehö— 
ren, fo ift vielleicht ein anderer in der 
Nähe mwohnender Deuticher der Eigen- 
thümer. Ich bitte daher durch diefe Zei- 
len, man wolle die Saden von mir ab» 
holen.‘ 

— John Harms, der mit H. Dell zu- 
fammen in Hillsboro einen Eijenftere 
eignete, hat legte Woche feinen Theil vom 
Geſchäft verkauft. 


Nußland. Cornelius Unrup, Lehrer 
in der Orlöffer Vereinsſchule, und ein 
Regehr, Blumenort, find in der Orlöffer 
Gemeinde zu Predigern gewählt. 

— Gerhard Wall, ver fi neulich in 
Landskrone eine Vollwirthſchaft gekauft, 
erfreut ſich fammt feiner Familie der beften 
Gefundheit und grüßt die Freunde in 
Amerika, hätte auch befonders gern ein 


wegen 








halb fertig. 


Verehelicht. 


Minneſota. Rempel — Epp. 
Johannes R., Stiefſohn tes Cornelius 
Enns mit Maria, Tochter des Peter E., 
beide früber Bergtbaler Kol. Rßl. 

Dakota. Tſchetter — Hofer. 
MWirtwer Jakob Tſich. mıt der Wittwe 
Sufanna 9. geb. Wurz. 

Janzen — Wollmann. Wil- 
beim, Sohn des Jakob J., mit Sufanna, 
Tochter des Joſeph WB. 





Geſtorben. 


Kanſas. Johann Sudermann’s 
Söhnchen Abraham, alt 3 Jahre, an 


Diphteria, ebenſo auch bei Dietrich 
Neufels ein Töchterlein. 
Rußland. Abraham Weier, in 


Gnadenheim nach längerer Krankheit. 





— — — 


Erfundigung— Auskunft. 
Dem Frageſteller in No. 11 d. Blattes 
tbeile hiermit meine Morejje mit. Diejelbe 
it: Süd-Rußland, Taurıfches Gouv. Poft 
Halbitadt, Kol. Gnapvenfeld, Franz 
Faſt. Auch berichte noch, daß, nachdem 
ih den Curſus in der Önadenfelder Gen 
tralichule beendigt batte, eine Schreiber 
ftelle im Gnadenfelder Gebietsamte über 
nommen babe, die ich auch jegt noch be- 
diene. Um baldige Ermwiderung bittet 
Franz daft. 

SB” Die Udrejfen der folgenden Per- 
fonen werden verlangt : 

Jakob Kröfer und Gerhard Haft, 
fr. Fürſtenwerder, Rßl. P. K. F. Ma: 
nitoba, 

EB” Da nah meiner Adreſſe gefragt 
wird, fo theile ich fie mit: Tobias Vorb, 
Hampton, Hamilton Co., Nebr. — Hoffe 
nun, Daß der mir nicht befannte Frage— 
fteller fi bald wird brieflich vernehmen 
laſſen. 

















Quittung. 


Der Unterzeichnete hat von Schullehrer 
W. Rempel, Reinland, Manitoba, das 
von ſeinen Schülern ſeit Neujahr 1883 
zuſammengelegte Miſſionsgeld im Be 
trage von 7 Doll. 50 Cents erhalten 
und meiter befördert. J. F Harme, 
Naperville, Ile. 








Die Redaktion der ‚„Rundihau’ hat er: 
halten und weiter befördert: 


AER, 
Bon 3. F., Goſhen, Ind., 1 Doll. 





Verfchiedenes. 
— Um SKartoffeln bis tief in den 
Sommer hinein aufzubewahren, wird 
empfohlen, die vorher gewafchenen Knol— 
len in einem Korbe oder Nege etwa vier 
Secunden lang in ſiedendes Waffer un- 
terzulauden, Zufag von Salz zum 
Waffer wird empfohlen. Darauf wer- 
den die Kartoffeln zum Abtrodnen auf 
einen luftigen Boden gebracht und dünn 
ausgebreitet 


— Gegen die rothe Rubr (dysentery) 
wird als eins der beften diätetiſchen Mit— 
tel empfohlen, dem Kranken täglich zwei 
oder drei rohe Eier zu geben. Die Eier 
helfen vermöge ihrer erweichenden, und des 
Krankengifts einhüllenden Eigenfchaften, 
die Entzündung im Magen und in den 
Eingeweiden zu mildern, indem es die 
Wandungen des Verdauungscanals mit 
einer leichten, fühlenden Dede überzieht 
und fo der Natures ermöglicht, die kran · 
fen Drgane‘ wieder Gerzuftellen, Zwei 
oder drei Eier des Tages genügen im ge: 
wöhnliden Fällen, bei leichter Diät eine 
Geneſung herbeizuführen. 

















— gegen — 
alle Unregelmäfigkeiten 


Reber. 


Gegen alle Rranfheiten des 


Blutes. 


Magenleiden. 
Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 
50 Ets. oder Fünf Flaichen zwei Dollars, 
in allen Apotheken zu haben oder werden bei 
Beitellungen von 85.00 foftenfrei verjandt 
durch 
The Chrrles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mp., U. ©, 9. 


Ar Angus sänen 





BB 








gegen alle Krankheiten der 


Brust, 












— der — 
Zungen 
— und ber — 

Keble. 
wi ten ine —— 
* allen Tpeilen 
der Der, &6 ? \ 2 
The Charles A. Vogeler Company, 


Baltiniote, Mi, U. S. 8, 












































MENDELSSOHN PIANO CO. IIrgend Jemand 


Grand Offer for the next 60 days only. 
$350 Square Grand Piano for only $245. 


PIANO STYLE 3% 


Maguificent rosewood case, elegantly finished, 3 strings, y 
full patent cautante agraffes, our new patent overstrung scale, beutiful carved 
legs and ]yre, heavy serpentine and large fansy mouldiag, full iron frame, French Grand Action, Grand Ham- | 


mers, in fact, every improvement wich can in any way tend to the pertection of the instrument, has been added. 


ur Our price for this instrument. 
New York, with fine Piano Cover, 
Just reduced from our late wholexal: 
est bargain ever oflered the minsiwai 
Send in your order at once. Du nut Is 

This Piano will be sent on :5 (davs 
Cash sent with order will ba rer. 
represented. Several other perial bargains : 
purchaser. Don’t fail to w us before ı 
the highest testımonials eve : awarded any pin 
HEET » USIC a. vue-third price, 


pnblie, 


tes1 trial. 


uying 


si 


(13-8 


—2 


Dirk 


awiichen 


‚,NEW..YORK: 


+ 


X HAMBURG 


uf der Hinreife Piymouth (für London) und 
GEnerbourg (für Paris), und auf der Rüdreije Havre 
(für Paris, Southampton oder London) anlaufend, vers 
mittelft der neuen, auf das Solidefte erbauten und Ele= 
gantefte eingerichteten großen, eifernen Boftdampfer der 
Hamburgs Umerifaniichen BacerfahrtsAlctiens 
Gejellichaft. 
AUbgangstager 
Bon NewsYork: Donnerftags undSonnabends, 
Bon Hamburg: Mittwochs und Sonntags., 
Bon Havre: Sonnabends. 

Dies ift die ältefte deutfche Linie, welhe den Vers 
kehr zwiſchen Amerika und Europa vermittelt, und ihre 
zühmlichft befannten Dampficiffe bilden die 

einzige, Direkte, deutfche Berbindung 
zwiſchen Hamburg, Havre und New⸗Hork. Bei Kauf 
T 





von Billetten ift Daher genau darauf zu achten, daß 
diefelben den Titel: Hamburg-Ameritanifche 
Pacetfahrt:Netien: Gejellfchaft tragen, 

Für die große Beliebtheit dieſer Linte ſpricht ber 
Umftand, daß fie jeit ihrem Beſtehen über 

eine Weillion Paſſagiere beförderte 

und fid) dabei deren vollfte Zufriedenheit erwarb, 

Eajlit3:Ucco mmod ativnen unübertrefflich. 
Gröftmöglidyer Comfort für Zwifhendeds-Bafjagiere, 

St von diejer Linie bejürderten Auswanderer vers 
denin New York in demunterStaatsoberauffihtftehen- 
den „„Gaftle Garden’ gelandet und von da duxch die 
Agenten der Linie direkt weiter befördert, fo daß fie den 
Eaftle Garden, wo fie fich unterdemSchuge derBehörde 
befinden, vor ihrer Abreiſe nicht zu verlaffen brauchen, 

2° Durchbillets von irgend einem Plage in 
Europa nach irgend einem Plage in Amerika 
au billigften Preiſen. 

Paflage:Preife von New York: 
1e Kajüte, $1V0. 2. Cajüte, $60. Amwildhended, $30 
Zwiſchended nad) Paris, $31.50, nach Paris und zurüd, 53 
Bon Plymouth nad) Yonbon frei. 

Bon Hamburg, Southampton oder Havre: 


Zwiſchendeck $22. 
Billete für Hin: und Nückreife zu bedeutend 
redusirten Preifen. 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren die Hälfte. 
Kinder unter 1 Sabr, frei. (Alle incl. Beköſiigung.) 
I Die von biefer Linie herausgegebene „European 

Tourift Gazette” wird Applikanten gratis zugefandt. 
Man wende fib an x 
C. 8. Nihard 8 Eo,, 
General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Horf 
JOHN F. FUNK, 
ELKHART, IND, 

Agenten 





ober an: 


M. T. Johnson, N 

John J, Teten, ? für 

Nick Carsten, \ Nebraska City. 

W. U. Baker & Co., Plattsmouth, 

J. Vostrovski, West Poiut, 

G. A. Heller, Wismer, 

Meyer & Shurmann, Fremont, 

Frank E. Moores, Omaha, 

Henry Pundt, Omaha, 

8. F. Burgatrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska, 
Grand Island, 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Peter Karberg Lincolu. 

Geo, Bosselmann & Co. * 


C. B. RICHARD & CO., 


No. 61 Broadway, New Dork. 
2 Gtoblirt 1817. “ 
Scähiffsfheine zur Reife nah und von Europa für bie 

Dampfſchiffe der Hamburger Linie. 
Wiechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziehung von Erbfhaften und Schuldforderungen. 
Beförderung und Berzollung von Gütern. 
Baus in Deutfhlanb: 


C. B. Rihard $ Boas, Hımburg. 


Nebr. 














T.L. Minuen co, 
HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHE 


L EP 
BERKSHIRE SWINE. 
Wırz Co. 


Irzınors 


—— 





Buzcuz», 


boxed and delivered on board cars at 
tool and Bock, 
‚Factory price, 8 
Uuprecedented success! Tremenduus demand for this style! | 
e this rare opportunity. | 
Please send reference if yon do not send money with erder, 

ıded und freight charges paid by us both ways if Piano is not just a8 

Piunos, 8160 u». 


manufacturer 
Catalogue of 3,000 choice pieces of popular Music sent for 3c stamp 





245.00 


only 
5 This is now, by far, tne greut- 


95, for 60 days only. 






Over 15,000 in use, and not one dissatisfled 


Handsome lilnstrated Piano Catalozue, mailed ırce, giving 


Every Piano fully warranted for 5 vears. 


Mendelssonn Piano Co., P. 0. Box 2058, New York City. 


8 We continue to 
"NEW ORK actassolicitorsfor 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, ete., for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 

Thirty-six years’ practice. No 


Advice by mail free. : , 
tonts obtained throngh us are noticed in 
he SCIENTIFIC 


| tlıe largest eireulation, and is the most influ- 


kind published in the 





ential newspaper ofit 















charge for examination of ze or draw- 


7 1-3 Octaves, | 


AMERICAN, which has | 


| eleganten Lehnſeſſeln, 





ber mit ber Ge dieſes Landes unbefannt, wird 
beim Anblid dieſer Karte jehen, daß bie 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Bafjogiere daher ohne Wagaonmwechjel zwiſchen Chicago 
und Kanſas City, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul bejördert. Sie vers 
bindet jih in Union= Bahnhöfen mit allen ber: 
vorragenden Gijenbahnlinien, melde zwiſchen bem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat— 
tung iſt unübertreiflih und pradtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jchöniten Waggons, mit Horton’s 
Bullman’s jamoien Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und der beiten Art von Speife-Wag: 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi: 
ſchen Chieago und den Pläten am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwijchen Chicago und Minneapotis und 
St. Paul, über die befannte 
*Aıbert Lea Route.‘ 
Gine neue und direkte Yinie über Seneca undfans 


ı Ratee it kürzlich zwiſchen Rihmond, Norfolk, Nemport 


world. The advantages cf such a notice every 
ntentee understands. 

’ Thislaree and splondidly iilustrated news- 
papi eispublich AWEEKLY at23.20 a year, 
andisadmiiteil to bo tho best er devoted 
to science, merhanier »ntions, engineering 
works, i other d ments of industria 
progri she in - country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold by all news- 
dealers, 

Address, Murn & {'o., publishers of Scien- | 





tiie Amer 


1 Droadway, New York. 
Handbook about pa 


vionts mailed free, 








| Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten | 


Exauthematiſchen Heilmittel, 


(auch Baunfheidtismus genannt) | 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 

Special Arzt der erantbematifhen Heilmethobe, 


Letter Drawer 271. Cleve'and, O | 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. | 


I 
| 
Für ein Yufrument, ben Lebensweder, mit | 
vergoldeten Nadeln, ein $lacon | 
‚Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebſt 
Anhang das Auge und das Obr, beren Krankbeiten und | 
| Heilung durch bie erantematifche Heilmethode, 83.00 | 
| Portofrei 38.50 
| Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50| 
| Portofrei 81.25 
3 Erläuternde Eirkulare frei. 


| 
Man hüte fi vor Fälſchungen und falfchen 
5—1482 Vropheten. 


16 








—_—- 
Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur jchnellen und pünft- 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti: 
ſchen Verlagshauje, Elthart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitjchriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli⸗ 
giööſen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand geiekt, etwaige Beitellungen 
jtetS umgehend auszuführen. 

„ Nichtvorräthiges wird jofort vers 
ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 


) % 
NEW RUMELY 
























Er N 


> — — — 4 
EPARATOR. 
Neues Vrinziv. Nies tommt ihm glei. Beſt gemacht. 
Die Rumely be year Bar nn . = 

ochſt e njad, Dauerhaft, Konitruf 
Maſchinen. tion, Start, ai Verbrauch 
von Feuerung und Waller, Große Auswahl in 
nerfhiedener Größe. Beweglide und ftebende 
Lofomotiven. Kaufe erit,nahbem bu dich über alle Vor⸗ 
güee der Rumely Waaren vergewifjert haft. Garantiren 
efte Fabrikation. en rei. Adrefſire: 

M. & 3. Mumely, La Borte, And. 
13—16, 83. 


DaB Bere if dan Bitigfe.‘ 


‚mas THRESHERS ram“ 











8,88— 2,94 


eberall gu gebrauchen.) Wendet 
Gempptet un Brrieiiieen pie Kalmar a Karten ae 
ansfeib, Dh, 

8—15,83 


News, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaha, Minneapolis und St. Baul und 


ı dazwischen gelegenen Plätzen eröffnet worden. 





Alle durdreijenden Pafjagiere werden auf Erpreß- 
Schnellzügen befördert. 

Billete werben auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganaba verkauft, 

GepAäd wird mit Spediteursmarke bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find ſtets fo nied⸗ 
tig als,die von anderen Linien, welde weniger Vor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Karten 
und Circulare ber 

Großen Rod Joland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet-Office, oder 
abreflirt: 
MR. R. Gable, 
Bice:Präj. u. Gen.⸗M'g'r. Gen.: 
Chicago. 


Mf.5,83—5,84 


. &t. Zohn, 
Billets Sen 


TIME TABLE. 


| Lake Shore & Mich. South. R.R, 


Passenger tıains, after May 15th, 1881, 
will leave Elkhart as follows : 
GOING WEST. 


No. 3, Night Express, 2 05 A. m. 
No. 5, Pacific Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, 6 00 “ 
No. 9, Accmmodation, 730 “ 
No. 78, 445 “ 
No. 41, Way Freight, 385 P. M. 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. 1, Sp*cial Chicago Express, 4 10 “ 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 3 05 A. M. 
Grand Rapids Expre:s, 500 “ 
No. 78, Way Freight, 20 “ 
No; 70, ı ** ide 630 “ 
No. 2, Mail, 12 15 pe. =. 
Grand Rapids Enpress, 285 +“ 
No. 50, Way Freight, it 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp, 115 pı m, 
No, 6, Aclantio Express, 95 « 
N, 20, Limited Express, 78 ⸗⸗ 
No. 72, Way Freight, 800 * 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110». m. 
“ [I .“ 9 40 “* 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamıazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graud Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

(3” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

BGF Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Tioket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 
in —— Copulation, een 
Aelteſten Diakonen 


* 5 8 ar ee mean: 

vun enjamin = 

vbnden, bat 211 Seiten und tofet per Pol....$ * 
MENNONITE PUBLISHING CO., 


EıxHarı, Ind. 











Ba Achtet darauf, ba 
2 4 rauf, 
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m GREAT | 
URLINGTON 
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The SHORTEST, QUICKEST and 
BEST line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 
RiF son, Dallas, Gal- 


sas, New Mexico, Arizona, Mon» 
tana and Texas. 











T'his Route has no superior for Albert 
Lea, Minneapolis and St. Paul, 
Nationally reputed as 

being the Great 







Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


KANSAS CIT 


All connections made 
In Union 
















Try it, 
and you will 
find traveling & 
luxury, instead 
of a die 
comfort, 








T. ) POTTER. 
3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, 
Chicago, Ill. 


PERTEVAL LOWELL, 
Gen. Pass. Agt., 
Chicago, IL 








Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direfte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New VHork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt⸗Dampfſchiffe 





Elbe, Werra, Fulda, 
Neckar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 


Oder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwodh. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer bie deutſche und Ber, 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer biefer Linie hal⸗ 
ten zur Landung ber Baflagiere nab England und 
Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New Nork nach den Staaten Kanfas, Ne 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
W. STADELMANNn, Plattsmouth, Neb. 

UrIAH BrUNER, West Point, “ 


L. ScHAUMANN, Wisner, “ 
Orro MAGEnAU, Fremont, “ 
JoHNn TORBECK, TECUMSEH, ” 

“ 


A. C. Zıemer, Lincoln, 
JOHN JANZEn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genrals Agenten, 
2 Bowling Green, New York. 


9. Glauffenins & Co., General Weſtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Sinie. 


RegelmäpigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
— — von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Die Anzahl der mit Lloyb-Dampfern bis Ende 1892 der 
förderten Paffagiere beläuft ſich auf 1 


E35” 1,101,975 Berfonen Da 


und ſpricht wohl am Beſten für bie Beliebtheit der Dre 
mer Linie beim reifenden Publikum, 
Alen Einwanderern nach weftlihen Staaten {fl bie 
über Baltimore gan onters anzuem 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder U 
gerdüge und können bei Ankunft in Baltimore 
vom Da 
gen. 


- 
2 








mpfſchiff in die bereitſtehenden Eifenbahnmagen 


er alfo das alte l — 
und 4 — — Sa rohe ſich * 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren 
kunft gern bereis fnb. Brieflide Anfragen werben prampkı 
beantwortet. 
A. Shumader & Co. Ben. -Ageabt, 
ET nn DR 
oder an . F. Fun, Agent in 


@lthart Indiana. 
# Euere 
mpfer bes Norbdbeutfhen 2 
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